
Binswanger

Waffenstillstand, jetzt!
Israel hat jedes Recht auf Selbstverteidigung. Aber der 

Gaza-Krieg ist ausser Kontrolle. Dass die Netanyahu-Regierung 
der Empörung der Weltökentlichüeit gegen,ber gleichg,ltig 
bleibtU schadet dem Staat Israel. Pnd der j,dischen Diaspora.

Von Daniel Binswanger, 16.03.2024

PS-ärJsident Boe Viden hat einen Wakenstillstand eingefordert. HizeprJ-
sidentin Kamala «arris hat zu einem »sofortigen WakenstillstandC aufge-
rufen. Nun hat Mhucü SchumerU demoüratischer wehrheitsf,hrer im Senat 
und der ranghöchste ins Amt ge7Jhlte äolitiüer j,discher «erüunO in den 
PSAU die israelische Regierung frontal angegriken. »Die Netanyahu-Koali-
tion entspricht nicht mehr demU 7as Israel nach dem –. Fütober brauchtCU 
sagte Schumer am Donnerstag in einer Rede im PS-Senat.

Der Drucü 7ird immer stJrüer T 7as unaus7eichlich und berechtigt ist.

L,hrende Stimmen des ameriüanischen Budentums 7ie !homas Lriedman 
haben schon Anfang Dezember dringend zu einem permanenten Waken-
stillstand aufgerufen T vor dreieinhalb wonatenU als es noch nicht ein-
mal halb so viele !odesopfer gab. Der französische ärJsident Emmanuel 
wacron hat Ende Dezember den israelischen äremier zu einem dauerhaf-
ten Wakenstillstand aufgefordert. Das Europaparlament hat diesen Don-
nerstag zum ersten wal eine Resolution f,r einen permanenten Waken-
stillstand erlassen. Selbst der »SpiegelCU ansonsten 7eitestgehend auf Zi-
nie der »deutschen StaatsrJsonCU schrieb am witt7ochU aus der »legitimen 
SelbstverteidigungC sei »ein HernichtungsfeldzugC ge7orden.

WakenstillstandU jetztY Weil mit jedem 7eiteren Kriegstag zahlreiche 7ei-
tere Üivilistinnen sterben m,ssenU herrscht allergrösste Dringlichüeit. »Is-
rael 7ird radioaütivCU schreibt Lriedman diese Woche in der »Ne7 :orü 
!imesC. »Die Sicherheit der j,dischen GemeinschaOen in der Diaspora 
nimmt rund um den Globus ab.C

Israel hat das RechtU sich zu verteidigenU der barbarische «amas-xberfall 
vom –. Fütober verlangte nach einer entschlossenen militJrischen Ant-
7ort. Pnd jaU so tragisch und moralisch sch7er zu ertragen es ist4 Krieg 
ist immer furchtbarU und «Juserüampf in einem urbanen Pmfeld lJsst 
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sich üaum durchf,hrenU ohne dass es zu zivilen Fpfern üommt. Der Ga-
zastreifen stellt zudem das vermutlich schlimmste vorstellbare Schlacht-
feld dar4 ein GebietU das nicht nur e0trem dicht besiedelt istU sondern mit 
dem «amas-!unnelsystem auch ,ber ein einzigartigesU starü ausgebautes 
Herteidigungssystem verf,gt.

Im xbrigen ist das asymmetrische KrJOeverhJltnis z7ischen den beiden 
Kriegsparteien im «inblicü auf zivile Fpfer so ung,nstig 7ie ,berhaupt 
nur möglich. Die «amas ist in üeinem Sinn eine ArmeeU die Israel ernsthaO 
et7as entgegenzusetzen hJtte4 üeine äanzerU üeine ArtillerieU üeine ZuO-
verteidigung. Üu okenen Leldschlachten üann es gar nicht üommen. Aber 
die «amas und der palJstinensische Islamische Bihad sind mit ihren ur-
spr,nglich 7ohl ,ber ’q2qqq KJmpfern auch viel zu grossU um einfach mit 
ein paar militJrischen Kommandoaütionen ausser Gefecht gesetzt zu 7er-
den. 

Der Krieg in Gaza ist entsetzlich. wan üann es sich mit der Herurteilung der 
israelischen Kriegsf,hrung aber auch sehr leicht machen.

All dies Jndert jedoch nichts daranU 7elche RealitJten der Krieg geschaken 
hat4 Die Fpferzahlen sind schon lange viel zu horrendU als dass noch die 
Rede davon sein üönnteU dass die HerhJltnismJssigüeit ge7ahrt bleibt.

Die humanitJre Katastrophe in Gaza T das 7eitgehende Üusammenbrechen 
der medizinischen Hersorgung und der Hersorgung mit Nahrungsmitteln T 
üann schon gar nicht militJrisch begr,ndet 7erden und stellt einen ganz 
okensichtlichen Herstoss gegen das humanitJre Hölüerrecht darU f,r den 
Israel die volle Herant7ortung trJgt. Es 7Jre gemJss Genfer Konventio-
nen dazu verp1ichtetU diese Grundversorgung sicherzustellen. Ganz egalU 
7o nun genau die mysteriösen ärobleme mit !ransport und Herteilung der 
«ilfsg,ter liegen.

Üudem 7erden das e0treme Zeid der Üivilbevölüerung und die gross1Jchige 
Üerstörung der GebJude und der Infrastruütur in Gaza eine Stabilisierung 
der Situation und die Aushandlung einer tragfJhigenU lJngerfristigen Zö-
sung immer sch7ieriger machenU 7enn nicht verunmöglichen. Es erscheint 
bis heute nicht glaub7,rdigU dass die israelische Regierung einen praütiüa-
blen älan hat f,r Gaza nach dem Krieg.

Nur eines hat Netanyahu glasülar gemacht. »Es ist meine EntschlossenheitU 
die ,ber die Bahre die Gr,ndung eines palJstinensischen Staates verhin-
dert hatCU schrieb er in einem äost in den sozialen Netz7erüen. »Solange 
ich äremierminister sein 7erdeU 7ird das so bleiben.C

Der israelische äremierminister positioniert sich heute als Garant der Her-
hinderung der 7ieder auf die Agenda üommenden Ü7eistaatenlösung. Ein 
Garant der Pnlösbarüeit des Kon1iütsU in dessen Schatten die Siedler-
be7egung gedeiht. Ein Garant des unbegrenzten Krieges. Angesichts der 
!atsacheU dass nur seine Koalition mit den Siedlerparteien Netanyahu den 
vorlJu9gen wachterhalt garantiertU bleibt ihm auch gar üeine andere Wahl. 
Der Analyse von Mhucü Schumer lJsst sich nichts entgegensetzen4 Israel 
braucht Neu7ahlen und eine neue Regierung.

Das zeigen im xbrigen auch die israelischen weinungsumfragen T ein 
Zichtblicü in dieser 9nsteren Situation. Sie üommen zum ErgebnisU dass 
sich z7ei Drittel der V,rgerinnen Neu7ahlen 7,nschen und dass Netan-
yahu und die Siedlerbe7egung starü an Stimmen eingeb,sst haben. Auch 
die WJhlerinnen 7ollen den grössten sicherheitspolitischen Hersager der 
israelischen Geschichte 7ohl nicht mehr lJnger im Mocüpit haben.
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Üentral ist zudem die Geiselfrage4 Rund die «JlOe der Israelis ist der An-
sichtU dass die Netanyahu-Regierung ihr Horgehen Jndern und das Üiel der 
Geiselbefreiung zur ärioritJt erheben m,sste. Wenn es Netanyahu nicht 
gelingtU durch eine Ausdehnung des Krieges die Wahlen immer 7eiter 
hinauszuschiebenU erscheint ein Regierungs7echsel alles andere als un-
7ahrscheinlich.

Dass Israel die «amas nach dem –. Fütober vollstJndig vernichten 7oll-
teU ist legitim. Die «amas 7ar immer eine zu allem entschlossene Lein-
din der Ü7eistaatenlösung und hat den Fslo-ärozess mit ihren horrenden 
!errorattentaten ,ber Bahrzehnte beüJmpO. Das barbarische Horgehen am 
–. Fütober hat die Ablehnung des E0istenzrechts Israels noch einmal be-
stJtigt. Das bedeutet aber nichtU dass jedes wittel legitim istU um vermeint-
lich auch noch den letzten «amas-KJmpfer physisch zu li;uidieren. Es be-
deutet nichtU dass es üeine Grenze gibt f,r das rechtfertigbare ZeidU das der 
Üivilbevölüerung von Gaza auferlegt 7ird.

Einen militJrischen Sieg anzustrebenU der jede politische Anschlusslösung 
verunmöglichtU ist sinnlos. Pnd vor allem4 Die !atsacheU dass die «amas 
horrende Herbrechen begangen hatU bedeutet nichtU dass Israels Ant7ort 
sich nicht im Rahmen des Hölüerrechts be7egen muss.

Das ist ein entscheidender äunüt. Üur Rechtfertigung der israelischen 
Vombardements 7ird immer 7ieder das Argument ins Leld gef,hrtU es sei 
nicht die Schuld der IsraelisU sondern der «amasU dass so viele Üivilisten zu 
!ode üommen. Es sei die «amasU die sich im dicht besiedelten Gebiet mit-
ten unter den Üivilistinnen verstecüeU hJu9g noch an besonders gesch,tz-
ten Frten 7ie SpitJlernU Kirchen oder Schulen. Es ist ja vollüommen richtig4 
Die «amas hat die Vevölüerung von GazaU deren Wohlergehen oder xber-
leben ihr okensichtlich gleichg,ltig istU in GeiselhaO genommen.

Allerdings entlastet das die gegnerische Kriegspartei nicht von ihrer Her-
ant7ortung f,r zivile Fpfer. Das Kriegsrecht ist f,r alle äarteien bindendU 
immer. Eine Armee 7ird nicht zu Kriegsverbrechen berechtigtU 7eil die an-
dere Seite Kriegsverbrechen begeht.

Die israelische Armee hat die Herp1ichtungU so zu handelnU dass die 
KollateralschJden T das heisst die Fpfer unter unschuldigen Üivilisten T 
»verhJltnismJssigC bleibenU das heisstU dass der militJrische NutzenU der 
aus einem Angrik gezogen 7irdU in einem aüzeptablen HerhJltnis steht zum 
SchadenU der der Üivilbevölüerung zugef,gt 7ird. So 7ill es das humanitJre 
Hölüerrecht. Nat,rlich ist HerhJltnismJssigüeit ein dehnbarer Vegrik. Aber 
hier sprechen die Üahlen eine deutliche Sprache.

Die israelischen Vombardierungen 7aren dermassen intensivU die Fpfer-
zahlen dermassen hochU dass es nach Verechnungen von F0fam im 3(.-
 Bahrhundert bisher üaum einen Krieg von vergleichbarer IntensitJt gege-
ben hat. FO 7ird das Veispiel der R,cüeroberung von wosul herange-
zogen. Auch diese Schlacht 7ar horrendU forderte aber in neun wonaten 
»nurC )qqq bis ((2qqq !ote unter der Üivilbevölüerung. Die VrutalitJt des 
Gaza-Krieges hat eine völlig andere Dimension.

Die internationale Debatte üreist nun hauptsJchlich um die LrageU ob der 
Krieg in Gaza als Genozid bezeichnet 7erden üann. Es gibt IndizienU auf die 
die Anülage von S,dafriüa vor dem Internationalen Gerichtshof in Den-
 «aag sich st,tzen üann. Der Internationale Gerichtshof ist eine seriöse In-
stitution? dass er »vorlJu9ge wassnahmenC angeordnet hatU mit denen Is-
rael die Einhaltung des Hölüerrechts garantieren sollU muss ernst genom-
men 7erden. windestens die radiüalen witglieder der aütuellen israeli-
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schen Regierung haben es auf eine ethnische SJuberung und eine neuerli-
che israelische Vesiedlung des Gazastreifens angelegtU 7as sie ja vollüom-
men oken deülarieren. Dennoch üann in Ü7eifel gezogen 7erdenU ob die is-
raelische Regierung tatsJchlich eine Neubesiedlung des Gazastreifens an-
strebt und ob sie der palJstinensischen Vevölüerung gegen,ber tatsJchlich 
eine »genozidJre AbsichtC hegt.

womentan 7ird jedenfalls fast ausschliesslich um die An7endbarüeit oder 
Nichtan7endbarüeit des Genozidbegriks gestritten. Es ist dieser !erminusU 
der bei 7eitem die höchste politische SprengüraO hat. Aber es d,rOe nicht 
die dringlichste Debatte sein.

Die nJherliegende Lrage istU ob Israel mit seinen 1Jchendecüenden Vom-
bardierungen in Gaza nicht Kriegsverbrechen begeht T ganz einfachU 7eil 
sein Horgehen disproportional oderU 7ie es Boe Viden gesagt hatU «over the 
top» ist. Es d,rOe sehr viel sch7ieriger seinU das Zand gegen diesen Hor7urf 
zu verteidigen.

Üum einen ist die Üahl der zivilen Fpfer horrend hochU insbesondere auch 
der Kinder. GemJss PNRWA-Direütor ähilippe Zazzarini sind inz7ischen 
(32 qq Kinder in Gaza zu !ode geüommenU mehr als in den vier Bahren 
von 3q() bis 3q33 in sJmtlichen Kriegen rund um den Globus zusammen. 
Ihre !ötung d,rOe sch7erlich in einem »HerhJltnis zum er7arteten üon-
üreten und unmittelbaren militJrischen HorteilC stehen T so 7ie das nach 
dem ersten Üusatzprotoüoll der Genfer Konventionen gemJss humanitJ-
rem Hölüerrecht der Lall sein muss.

Üum anderen ist  doüumentiertU  dass die israelische Armee ihre !ar-
get-Zisten enorm er7eitert hat und nun beispiels7eise auch die ärivat-
7ohnungen beliebiger «amas-KJmpfer T nicht nur der hochrangigen Ff-
9ziere T als legitime Üiele betrachtet. Diese Einsatzdoütrin bringt z7angs-
lJu9g massivste »KollateralschJdenC mit sich4 das Auslöschen von ganzen 
Lamilien.

wit solchen wethoden 7ird eine Saat des !raumasU der Herz7ei1ung und 
des «asses ausgesJtU die eine Lriedenslösung immer illusorischer 7erden 
lJsst. Aber T das hat der –. Fütober noch einmal dramatisch be7iesen T es 
gibt üeine Alternative zu einer politischen Lriedenslösung. Es leben z7ei 
Hölüer in äalJstina. Sie m,ssen gemeinsam einen Weg 9nden.

Die «amas muss deshalb aus dem politischen Spiel eliminiert 7erden T 
aber dasselbe gilt f,r Venjamin Netanyahu. Er hat die «amasU deren Pnver-
söhnlichüeit ihm in die «Jnde spielteU beüanntlich gezielt gestJrüt. Pnd es 
ist nicht soU als ob er erst seit gestern ein Leind des Lriedens 7Jre.

Eines der beeindrucüendsten und vor prophetischer SchJrfe üaum auszu-
haltenden V,cher zum Gaza-Krieg heisst4 »!he End of Israel. Dispatches 
from a äath to MatastropheC Das Ende Israels. Depeschen vom Weg in 
die Katastrophe . Es stammt aus der Leder des Bournalisten Vradley Vurs-
ton und ist eine Sammlung der KolumnenU die er ,ber die letzten fast 3q-
 Bahre f,r die !ageszeitung »«aaretzC geschrieben hat. wit im R,cüblicü 
noch beeindrucüenderer ZuziditJt denunzierte Vurston schon seit langenU 
langen Bahren die destruütive Ge7alt der israelischen wilitJraütionen ge-
gen GazaU die Pnterminierung der Grund7erte Israels durch die immer 
rechtsradiüaleren Regierungen und die objeütiv gegebene politische äart-
nerschaO z7ischen Netanyahu und der «amas.

«eute üommentiert Vurston4 »Schon sehr fr,h T als die «amas-L,hrung 
beobachteteU dass Venjamin Netanyahu die Ge7alt und die innere Pnei-
nigüeit zu seinem eigenen politischen Horteil nutzte und dass er genau-
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so leidenschaOlich 7ie sie selbst daran arbeiteteU einen gerechten Lrieden 
z7ischen einem palJstinensischen und einem israelischen Staat zu verhin-
dern T 7usste die «amas4 Er ist unser wann.C

Wann 7ird der Wakenstillstand üommen  Es ist zu er7artenU dass Netan-
yahu sich so 7enig 7ie möglich be7egen 7irdU dass er sich inszeniert als der 
virile ZeaderU der es 7agtU vor üeinem Drucü zur,cüzu7eichen. Nur 7enn 
es ihm gelingtU der israelischen Vevölüerung das Gef,hl zu gebenU sie ste-
he ganz allein gegen den Rest der WeltU üönnte er vielleicht eine politische 
xberlebenschance haben. Pnd nat,rlich 7Jre f,r Netanyahu schlagartig al-
les andersU 7enn es ihm gelJngeU bis November durchzuhalten T und !rump 
ins Amt zur,cüüehren 7,rde.

Die internationale GemeinschaO und die j,dischen Gemeinden in der Dia-
spora d,rfen sich von diesen «orrorszenarien jedoch nicht beirren lassen. 
Es braucht einen sofortigen Wakenstillstand. In IsraelU in Gaza und in den 
besetzten Gebieten muss ein Neuanfang gemacht 7erden. Es ist eine Mhan-
ceU die nicht verspielt 7erden darf.

Illustration: Alex Solman
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